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Förderung: European Research Council (ERC). 
Leitung des Projektes: S. Hansen, L. Orlando.

A new palaeogenetic study by Ludovic Orlando and his team at the Centre for 
Anthropobiology and Genomics of Toulouse, CNRS / Université Toulouse 
III – Paul Sabatier, in which also scientists from the DAI were involved, has 
now shed new light on the horse domestication. The study published in 
Nature 2021, which was carried out within the framework of the ERC project 
»PEGASUS«, shows that there were in fact two different domesti cation 
 processes. The first time horses were domesticated was in the mid-
4th  millennium BC in the Kazakh steppe. The best known site of the first 
do mestication (DOM1) is Botai. However, these early domestic horses were 
replaced by a genetically distinct second domestication type (DOM2), which 
became dominant in lager parts of western Eurasia around 2200 BC. At 
 present, the oldest ancestor of the new DOM2 horse may be considered to be 
a horse found in a burial mound of the Aygurskiy 2 necropolis in the steppe 
zone north of the Caucasus, dated to the second third of the 4th  millennium BC.

Eurasien-Abteilung des Deutschen Archäologischen Instituts
von Svend Hansen, Ludovic Orlando, Sabine Reinhold, 
Andrej B. BelinskijundAlexejA.Kalmykov

MAIKOP,RUSSISCHEFÖDERATION 
NeueszurDomestikationdesPferdes.Die
AnfängeführenindenKaukasuswährend
des 4. Jahrtausends v. Chr. 
 

Aktuelle Resultate 2021
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PferdesindbisheutediefaszinierendstendomestiziertenTiere,wiebereits
einBlickinKunstundLiteraturleichterkennenlässt.DerBesitzeinesPferdes
oder eines Pferdegespannswar in vormodernenGesellschaftenmeist nur
einer kleinen Führungsschicht möglich. Seine soziale Exklusivität erklärt
auchdiesehrhäufigeDarstellungvonPferdenetwainderfrühgriechischen
Kunst. Kleine Pferdestatuetten aus Ton oder Bronze waren in den Heilig
tümerneinebeliebteVotivgabe.AuchaufdenHenkelnderbronzenenDrei
fußkessel,denwertvollstenWeihgeschenken,findetsichzuweilendasPferd
zusammenmitseinemstolzenBesitzerdargestellt(Abb. 1a. b).

Bereitsim2. Jahrtausend v. Chr.gabesTexte,wiedendesmittanischen
PferdelehrersKikkuli,überdasTrainingderPferdefürdenStreitwagen [1].
DieumfassendsteerhalteneantikeAbhandlungüberdengutenUmgangmit
Pferden stammt von Xenophon, aus dessen Ausführungen auch manche
GründefürdieFaszinationdesPferdeserkennbarwerden: 

Auf solcher Gestalt gerittenen Pferden werden Götter und Halbgötter 
dargestellt, aber auch die Männer, die sich ihrer schön zu be dienen   
wissen, bekommen dadurch ein herrliches Ansehen. Ein sich bäumendes 
Pferd ist aber auch in der Tat etwas so Schönes, Furchtgebietendes und 
Wundervolles, daß es die Augen aller Zuschauer, der jungen wie der alten, 
fesselt. Jedenfalls kann niemand von ihm loskommen und sich an ihm 
sattsehen, solange es sich in seinem vollen Glanze zeigt [2].

ZuBeginnderNutzungdesdomestiziertenPferdesdürftevorallemdie
DurchmessungdesRaumsinbisdahinungekannterGeschwindigkeitderwich
tigste Aspekt dieser Innovation gewesen sein. Die Fortbewegung auf dem
RückendesPferdesbliebbiszurEinführungderEisenbahnim19.Jahrhun
dertdieschnellsteMöglichkeit,auchgroßeWegstreckenzurückzulegen.Im
2. Jahrtausend v. Chr.wurdedasPferdzudemeinüberragenderFaktorinmili
tärischenAuseinandersetzungen,sowohlalsReittieralsauchvordemStreit
wagen.ZweifelloswardieDomestikationdesPferdeseinederfolgenreichsten
Innovationen in der Geschichte der Menschheit mit erheblichen Auswir
kungenaufTransportundÖkonomie,KriegsführungundLandwirtschaft.Noch

2

1

3

1 a.b.Olympia.MannmitPferdaufdemRinghenkeleinesDreifußkessels,9.–8. Jh. v. Chr. 
(Fotos:Kunze 1961,150Abb. 92–93)

a b
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bis in die sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts spielten Pferdemilitärisch
und ökonomisch eine wichtige Rolle, bevor sie überall durch Maschinen
ersetztwurden [3].Heute istdasPferdnurnoch imFreizeit undSportbe
reichvonBedeutung.

DieDomestikationdesPferdeserfolgteverhältnismäßigspät.Denndas
Pferd gehörte nicht zu den primären neolithischen Haustieren Schwein,
Rind,SchafundZiege.DiesewurdenbereitsimpräkeramischenNeolithikum
im fruchtbaren Halbmond domestiziert und bildeten den Grundstock der
bäuerlichenLebensweise.Mitdieserwurdenseitdem7. Jahrtausend v. Chr.
dieHaustiereausdemKerngebiet inWestasiennachEuropa,aberauchin
denKaukasusverbreitet.DieGründefürdierelativspäteDomestikationdes
Pferdessindvielfältig.DieHaltungdesPferdesalleinfürdenFleischkonsum
istzuaufwändig,weildasPferdimVerhältniszumRinddeutlichmehrGras
benötigt.Das FluchtverhaltendesPferdesdürfteebenfallsdieDomestika
tionerschwerthaben.

Wann,woundwiedasPferddomestiziertwurde,warlangeGegenstand
vonDiskussionen [4].DerUrsprungwurde invielenRegionenvermutetet:
Als vielversprechende Kandidaten galten Spanien und die kasachische
Steppe.Eineneue,paläogenetischeStudievonLudovicOrlandoundseinem
Team am Centre for Anthropobiology and Genomics of Toulouse, CNRS /
UniversitéToulouseIII,PaulSabatier,andemauchWissenschaftlerundWis
senschaftlerinnendesDAIbeteiligtwaren,hatnunLichtinsDunkelgebracht.
Die in Nature veröffentlichteStudie [5],die imRahmendesERCProjektes
»PEGASUS« entstanden ist, zeigt, dasses inder Tat zweiunterschiedliche
Domestikationsprozessegab.DasersteMalwurdenPferdeinderMittedes
4. Jahrtausends v. Chr.inderkasachischenSteppegezähmt.Derbekannteste
Fundort der ersten Domestikation (DOM1) ist Botai. Diese frühen Haus
pferdewurden jedoch später durch eine genetisch deutlich verschiedene
zweite Domestikationsform ersetzt, sie erhielt die Bezeichnung DOM2.
Dieser zweite Typ der Hauspferde entstand im Raum zwischen unterem
Don, der unteren Wolga ↗ und dem Nordkaukasus ↗. Ab dem späten
3. Jahrtausend v. Chr. ersetzten diese Pferde alle älteren Hauspferde. 
Auf diese Pferde gehen alle heute lebenden Pferderassen zurück, auch

4

5

solche in den Regionen, in welchen zuerst andere Hauspferde verbreitet
waren.

Abca. 2200 v. Chr.wurdedasneuePferdinEurasienraschverbreitet.Es
waroffenbarumgänglichundhatteeinenstärkerenRücken.DieDominanz
dieserPferdehattevermutlichmit ihrensehrgutenEigenschaftenebenso 
zutun,wiemiteinerstarkenNachfragenachdiesenPferden,diebalddie
ZüchtungandererPferdeunattraktivmachte.Zwischen2200und2000 v. Chr.
findensichPferdediesesgenetischenProfilsauchinBöhmen(Holubice ↗), 
an der Unteren Donau (Gordineşti II ↗) und in Zentralanatolien (Acem
höyük ↗).KurzdanachsindsieinGräbernmitStreitwagenimSüduralnach
weisbar.RaschwurdeEurasiendurcheine starkegenetischeKonnektivität
derPferdegeprägt,dieaufdieschnelleVerbreitungsowohlvonHengsten
als auch von Stuten zurückzuführen ist. Die Ausbreitung dieses neuen 
PferdesgingquerdurchdieunterschiedlichensozialenundpolitischenOrga
nisationsformen.Sofindensichum2000 v. Chr.dieerstenbildlichenDarstel
lungenvonReiterninMesopotamien ↗ [6].AuchseineVerwendungfürmili
tärischeZwecke,alsZugtierfürdenStreitwagen,istseitdieserZeitbelegt [7].
ImSteppenraumkönnteinderZeitum2200 v. Chr.dieklimatischeKriseder
Grunddafürgewesen sein,dassdiepastoralenGruppendenRadius ihrer
Weidegründeerweiternmussten.DieneuePferdeformkönntedabeieine
wichtigeRollegespielthaben.

EinweiteresinteressantesErgebnisderStudievonOrlando undseinem
Teamist,dassdasReitpferdoffenbarfürdieExpansionderJamnajaKultur
und die Migrationen des 3. Jahrtausends v. Chr eine viel geringere Rolle
spieltealsgemeinhinangenommenwurde [8].DasrelativiertdieAuffassung
mancherForscherundForscherinnen,diedieseMigrationenmitderAus
breitungderindoeuropäischenSpracheninVerbindungbringenoderdiese
garalsProtoIndoeuropäerbetrachtenundsollteAnlasssein,überalterna
tiveKonzeptenachzudenken.

Einanderes,nichtminderbemerkenswertesErgebnisderStudie istes,
nun die zeitliche Dauer dieses Domestikationsprozesses abschätzen zu
können.AlsderältesteVorfahrdesneuenDOM2Pferdesdarfderzeitein
Pferd gelten, das in einem Grabhügel der Nekropole Aygurskiy 2 in der

7

8

6

https://gazetteer.dainst.org/app/#!/show/2069303
https://gazetteer.dainst.org/app/#!/show/2044242
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Steppenzone(Abb. 2)nördlichdesKaukasus,etwa200 kmnordöstlichvon
Stavropol ↗,gefundenwurde [9].

Indem38 mgroßenund1,80 mhohenGrabhügel22istdasGrab16in
mehrfacherHinsichtbemerkenswert.ImSteinkreiswareineanthropomorph
anmutendeSteleverbaut(Abb. 3).DieBestattungistdieeineszweibisdrei
JahrealtenKleinkinds,nebendemeinTongefäßundneuneinzelneTierkno
chenlagen(Abb. 4).InderGrabfüllungfandensichweitereKnochen.Neben
denFußknochendesPferdesgehörenzudiesersymbolischen›Herde‹auch
einEsel sowiemehrereSchafe.Entlangdes rechtenOberschenkelswurde
eineAnsammlungvonPerlmutt undSteinperlengefunden.Diereichhaltige
Ausstattungzeigt,dassdasKindeineoffenbarhohesozialeStellungbesaß,
die auf eine Vererbung von Besitz und Privilegien schließen lässt. Das
14CDatum (OxA16136, 4720 ±43) datiert das Grab zwischen 3629 und
3380 cal BC,alsoindaszweiteDritteldes4. Jahrtausends v. Chr.

Eswardies imNordkaukasuseineZeit starker sozialerDifferenzierung.
Das eponymeGrab vonMaikop, das unter einem 10 m hohen Hügel lag,
enthieltGefäßeausGold,SilberundBronze,einWaffensetsowiePerlenket
tenausGoldundEdelsteinen [10].DerbekannteSilberbecherausdiesem
Grab zeigt im Relief einen Stier, einen Löwen und ein Pferd (Abb. 5), 
die in diesem Kontextwohl alle drei als herrschaftliche Tiere aufzufassen
sind.

InderMaikopKulturwerdennichtnurneuesozialeStrukturen,sondern
auch technischinnovative Prozesse im 4. Jahrtausend v. Chr. sichtbar. Der
Kaukasus dürfte eine Schlüsselregion für den Innovations und Wissens
transferwährenddieserZeitzwischendenmesopotamischenStadtkulturen
undden Kulturen in der eurasischen Steppe gewesen sein. Es geht dabei
nichtumdasbekannteModellvonZentrum(Mesopotamien)undPeripherie
(Europa), sondern um die möglichenWechselwirkungen zwischen diesen
Regionen.Die InnovationendieserZeit sindvielfältigund reichenvonder
LegierungdesKupfersmitArsenüberdasKupellationsverfahrenzurSchei
dungvonBleiundSilber,dieProduktionvonneuenmetallenenWaffenund
die vermutliche Herauszüchtung des Wollschafs bis hin zu Schrift und
Administration. All diese Innovationen fanden nicht überall Anwendung.

10

9

11

2 SteppenlandschaftnichtweitvonAygurskiy,IndiesemTeilderSteppefindensichzahlreiche
Flüsse,Bachläufe,aberauchSüß undSalzwasserseen.(Foto:SabineReinhold)

3 Grabhügel22vonAygurskiyGrab16mitTeildesSteinkreisesundderanikonischenStele.
(Foto: Alexej A. Kalmykov)

3

2
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Vielmehr wurden sie in unterschiedliche ökonomische und politische
Systeme in jeweils spezifischerWeise integriert. Dies ist Gegenstand der
ForschungenimERCAdvancedGrant»ARCHCAUCASUS«, die aktuell an der 
EurasienAbteilung des DAI durchgeführt werden [11]. Das Pferd aus
Aygurskiy2bestätigtdieVermutung,dassderKaukasusauchbeiderDomes
tikationderPferdeeineRollespielte.

ImeurasischenSteppenraumwurdendieneuenPferdeTeileinerneuen
FormderPastoralwirtschaft,dieaufderHaltungvonSchafenundRindern
basierte. Mit Pferden ließen sich größere Herden kontrollieren (Abb. 6).
PferdeverfügenüberdieFähigkeit,mit ihrenHufenEisundSchneeaufzu
brechenunddamit fürsichselbst,aberauch fürdiebegleitendenSchafe,
ZiegenoderRinderimWinterFutterzubeschaffen.Sielassensichauchin
den kalten Wintern der kontinentalen Steppenzone im Freien halten. In
diesem System spielte auch derWagen als Transportmittel eine wichtige
Rolle,derallerdingsvonOchsengezogenwurde.

ErstemöglicheNachweisevonPferdemilchstammenausdernordponti
schenRegionimspäten3. Jahrtausend v. Chr. [12].Esbleibtabzuwarten,ob
dieser Befund sich in weiteren Studien bestätigt und die Skythen, die 
wohl schonbeiHomer [13] alsHippemolgen (Stutenmelker) undGalakto
phagen(Milchesser)bezeichnetwerden,bereitsbronzezeitlicheVorgänger
hatten.

UnterdenPferdenausdemKaukasusbefindensichweitereExemplare
desDOM2Typus,ein spätbronzezeitlichesPferdausTachtiPerda inGeor
gienundeinPferdderEisenzeitausUlluimNordkaukasus.Dasgeorgische
PferddatiertindieMittedes2. Jahrtausends v. Chr.unddamitineineZeit,in
derfürdiefiguraleKunstdesSüdkaukasusPferdezunehmendeineRolleals
ReitundZugtierevonStreitwagenspielen.Eszeigt,wieweitereFundeaus
Anatolien,dassdieAusbreitungdieserTierenichtnurnachNorden,sondern
auchnachSüdenerfolgte [14].

DiejetzigenErgebnissezurfrühenDomestikationsgeschichtedesPferdes
werdenindenkommendenJahrennochdurchweitereAnalysendetaillier
ternachvollziehenzusein.Dochistbereitsdeutlich,dassderKaukasus,wo
Pferde (Abb. 7) bis heute fast allgegenwärtig sind, auch in der Bronzezeit

12

13

15
4 Grabhügel22vonAygurskiyGrab16.DasKindistmitdenTierknochenBeigabenbedeckt.

(Foto:AlexejA.Kalmykov)

5 SilberbecherausdemGrabvonMaikop.(Foto:Tallgren 1926,347–348Taf.218)

5

4

14



68e · FORSCHUNGSBERICHTE DES DAI 2021 · Faszikel 2 

eine idealeLandschaftfürdiePferdezuchtgewesenseindürfte. Inhistori
schenZeitenwurdenimNordkaukasusbeispielsweisedieKabardinerPferde
gezüchtet,diesichdurchTrittsicherheit,großeAusdauerundNervenstärke
auszeichnen: Eigenschaften, die besonders – aber nicht nur – im Gebirge
vonNutzenwaren.

Die Domestikationsgeschichte des Pferdes ist bereits lange ein
vieldiskutiertesThema,dasdurchdiepaläogenetischenErgebnisseaufeine
wissenschaftlichfundierteBasisgestelltwird.DiemitderDomestikationdes
Pferdes verbundenen sozialen, ökonomischen und militärischen Konse
quenzen, ihre Interdependenzen und die genetisch aufgezeigte Inter
konnektivität inEurasienwerdennunzueinemsozialarchäologischhöchst
aktuellen Thema. Wie die Zeit um 2200/2000 v. Chr. durch die rasche
EinführungdesneuenPferdes(DOM2)geprägtundverändertwurde,wird
archäologischzupräzisierensein.

ThispaperispartoftheAdvancedGrantARCHCAUCASUSthathasreceived
funding from the European Research Council (ERC) under the European
Union’sHorizon2020(GrantagreementNo.834616).
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